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Klaus Göhring verbindet seine beiden Hobbys, die Fotografie und das Motorgleitschirmfliegen, miteinander.
Das Geld für seine Bilder stiftet er gemeinnützigen Organisationen. BILDER: KLAUS GÖHRING

DIE WELT AUS EINER ANDEREN PERSPEKTIVE

Sogar ein Stück mit den
Wildgänsen geflogen
GLEITSCHIRM Klaus Göhring hat ein Hobby, das sogar Erlöse für
gute Zwecke einfliegt – Eigenen Startplatz im heimischen Garten
VON RALF ROHRMOSER-VON GLASOW

Hennef. Klaus Göhring gehört zu
den Leuten, die so richtig gern in
die Luft gehen. Aber nicht aufge-
regt, im Gegenteil, der Mann
strahlt wohltuende Ruhe aus. Der
Banker startet mit seinem Gleit-
schirm von einem Grundstück in
Sand, fünf Behörden haben neun
Monate benötigt, um ihm die Er-
laubnis zu erteilen. „Lieber eine
positive Entscheidung nach län-
gerer Zeit als eine schnelle ne-
gative Antwort“, gibt Göhring
sich gelassen.

Eine Startrampe wie an der Sta-
chelhardt in Ruppichteroth hat er
nicht nötig, ein Motor treibt ihn
an und in die Höhe. 40 Kilo-
gramm wiegt das 21 PS starke
Aggregat mit vollem Tank, ent-
sprechend anstrengend ist der
Start. Bis zu drei Stunden beträgt
die Flugdauer. Genug Zeit, damit
der ausgebildete Ultraleichtflie-
ger – das ist die Qualifikation für
den Motorgleitschirmflug – über
dem Rhein-Sieg-Kreis seine
Bahnen ziehen kann. Und Göh-
ring frönt dort droben seinem
zweiten Hobby, der Luftbildfoto-
grafie.

Meist hat er einen Auftrag oder
sich selbst ein Ziel gesteckt.
Denn die Aufnahmen, die er aus
der Luft macht, verkauft er.
45 Euro pro Immobilie berechnet
er. Damit finanziert er allerdings
nicht sein aufwändiges Freizeit-
vergnügen, nicht einmal die Kos-
ten für den Sprit zieht Göhring ab.
Jeden Cent leitet er weiter an ge-
meinnützige Organisationen.
Den Löwenanteil erhält das Ehe-
paar Jagsch vom Missionskreis

der Liebfrauenkirche. „Die sind
mir sehr sympathisch. Und ich
kann mir sicher sein, dass das
Geld eins zu eins nach Afrika in
ihre Projekte fließt“, erklärt der
55-Jährige. 

„Ärzte ohne Grenzen“, Cap
Anamur und die Andehri-Hilfe,
die Operationen für Blinde in In-
dien finanziert, sind die anderen
Nutznießer dieses ungewöhnli-
chen Arrangements. Rund 1000
Euro kommen im Jahr zusam-
men, seine „Kunden“ sind Privat-
leute, auch ein Immobilienmak-
ler heuert ihn immer wieder an.

Seit 1996 hängt er am Gleit-
schirm, 2001 hat er den Motor-
gleitschirmflug erlernt, eine
komplett neue Ausbildung. 240
Menschen haben das damals ge-
macht, inzwischen sind es 2600.
„Ich fliege immer mit Motor, das
ist einfacher“, schmunzelt Göh-
ring, der in jungen Jahren Fall-
schirmspringer war und nach 20
Jahren Pause wieder in die Luft
ging. Mit dem Motor hat er sich
unabhängig von der Thermik ge-
macht, den Aufwärtsbewegun-
gen der Luftmassen durch Erwär-
mung speziell an Hängen. Göh-
ring fliegt meist zwischen 350

und 400 Meter hoch, durch die
Nähe zur Kontrollzone des Flug-
hafens sind größere Höhe kaum
machbar. Bestimmte Ziele kann
er deshalb nicht anfliegen, die In-
nenstadt ist zum Beispiel tabu.

Sicherheit ist für ihn das obers-
te Gebot. „Ich schaue in den Him-
mel und weiß, ob ich fliegen
kann“, beschreibt er die wichtigs-
ten Startvorbereitungen. Ausge-
stattet mit Navigationsgerät und
speziellem Computer hebt er ab.
Ein Motorausfall kann ihn nicht
schocken, der Gleitschirm lässt
ihn sanft zu Boden kommen, au-
ßerdem hat er immer ein Auge
auf Landemöglichkeiten. „Die
Optik ist das Faszinierende, die
Erde von oben zu sehen“,
schwärmt er und ergänzt: „Ein
ganz normaler Tag kann am
Abend ein unvergesslicher sein.“
Er war in Tunesien über der Saha-
ra und in Namibia über der Na-
mib-Wüste, hat Inversionswet-
terlagen erlebt, wenn über der
kalten, feuchten Luft am Boden
plötzlich majestätische Fernsicht
herrscht. Sein vielleicht eindrü-
cklichstes Erlebnis aber war ein
anderes: „Ich bin ein Stück mit
den Wildgänsen geflogen.“

Fantastische Aussichten auf das Siebengebirge (oben), Bonn (u.l.), Stadt Blankenberg (u.r.), auf sprießende und abgeerntete Felder erlebt der Motorgleitschirmflieger bei seinen Touren.

Informationen

Weitere atemberaubende Luft-
aufnahmen des Fotografen fin-
den Sie im Internet unter:
www.ksta.de/rsa-bilder

Wer Kontakt mit Klaus Göhring
aufnehmen will, kann ihn
abends unter der Nummer
t 02248/50 80 erreichen. (rvg)
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